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CLAUDIOBACCIAGALUPPI

Die Schweizerische Musikgesellschaft  
(1808-1891): Ausstrahlung, Repertoire, soziale 
und politische Implikationen

IcherinneremichimmermitinnigerWonnedaran,daßicheinst
mitmeinenLuzernerischenFreundendenGedankenhegte, die
Stiftung einer schweizerischen Musik-Gesellschaft zu versuchen. 
DerVersuchgelangüberalleErwartung[...].

BernhardHäfliger,Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 
3(1810),201

Einleitung

Die Schweizerische Musikgesellschaft war ein Verein von Musik-
liebhabern,der1808inLuzerngegründetund1891aufgelöstwurde.
HauptzweckwardieAufführunganspruchsvollerChor-undOrches-
terwerke anlässlich vonMusikfesten, welche die Gesellschaft mög-
lichstregelmässigundjeweilsaneinemanderenOrtorganisierte.2 Die 
MitgliederwarenDilettantenausderganzenSchweiz,mitAusnahme
desTessins.FrauendurftenindenAufführungenmitwirken,jedoch
nicht Mitglied der Gesellschaft werden. Die Musikfeste schlugen gros-
seWellenandenjeweiligenAufführungsorten,eswurdenüberzwei

1DieProtokollederSchweizerischenMusikgesellschafterschienenanlässlichderunregelmässig
stattfindendenVersammlungen,jedesMalineineranderenStadtundbeiunterschiedlichenVer-
legern.Bibliographischlassensiesichdennochalseinevon1808bis1860fortgesetzteReihevon
29Bändenbeschreiben.Vgl.dieTitelaufnahmeimschweizerischenVerbundkatalog:

 https://swisscovery.slsp.ch/permalink/41SLSP_NETWORK/1ufb5t2/alma991102480779705501,
letzterZugangimMärz2023(dasDatumgiltauchfüralleweiterenLinksimvorliegendenText).

2NotabeneinBezugaufdieseGesellschaftnanntesichdieheutigeSchweizerischeMusikforschen-
deGesellschaft1915bis1934«NeueSchweizerischeMusikgesellschaft».
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TageKonzerte,BälleundBanketteorganisiert,undzujedemMusik-
festerschien,nebenverschiedenenGelegenheitsschriftenundTafel-
liedern,eingedrucktesProtokollderVereinsversammlungen.
AneinschlägigerLiteraturistvorallemeineMonographievonArnold
NiggliausdemJahr1886zuerwähnen(miteinemNachtrag1891),dazu
kommen1909einArtikelvonEduardBernoulliund1934eineDisser-
tationvonGerhardBucky;danachisterst2015einausgezeichneterAr-
tikelvonSamuelWeibelüberdasMusikfestinBern1827erschienen.3 
Erwähnungen finden sich in der Literatur zu Musikfesten, bürger-
lichen Musikvereinen und einzelnen Institutionen sowie in Gesamt-
darstellungen von regionalem Musikleben.4WährendsichNigglivor
allem auf die Protokolle gestützt hat und Bucky und Weibel in erster 
LiniediemusikalischeundallgemeinePresseberücksichtigt haben,
möchteichinmeinemBeitragaufdiereicherhaltenenArchivquellen
aufmerksam machen und mich inhaltlich auf die Mitglieder der Gesell-
schaft sowie das aufgeführte Repertoire konzentrieren. Die Quellen-
lagefüreineRekonstruktionderVereinsgeschichteistnämlichrelativ
gut.WichtigeBeständesindimVereinsarchivderNationalbibliothek
undinderBurgerbibliothekinBern,inderGenferKantonsbibliothek
sowie inderZentralbibliothekZürich–vorallemimArchivderAll-
gemeinenMusikgesellschaft,aberauchinanderenSammlungen–er-
halten(vgl.Tabelle1).KleinereBestände,diesichoftaufeineinziges
Musikfest beziehen, befinden sich in anderen Kantonsbibliotheken
undindenStaatsarchivenderKantoneBasel-Stadt,WaadtundZürich.
AlsweiterePrimärquellenanzusehensindErinnerungenvonpromi-
nentenMitgliedernderGesellschaft,seienesKomponistenwieSamuel
Auberlen und Xaver Schnyder von Wartensee oder Musikliebhaber
wie Charles de Constant.5

3Niggli,Die Schweizerische Musikgesellschaft;Bernoulli,«UeberdieSchweizerischeMusikgesell-
schaft»;Bucky,Die Rezeption der schweizerischen Musikfeste;Weibel,«Breitenwirksamesmusika-
lischesFesttumimBerndes19.Jahrhunderts».

4Vgl.Burdet,La musique dans le canton de Vaud au XIXe siècle;Tappolet,La vie musicale à Genève au 
dix-neuvième siècle (1814-1918);Eichhorn,«VomVolkfestzur‹musikalischenPrunkausstellung›»;
Campos,Instituer la musique;Weibel,Die deutschen Musikfeste des 19. Jahrhunderts;Heine,«‹Aus
reinerundwahrerLiebezurKunstohneäussereMittel›».

5  Auberlen, Leben, Meinungen und Schicksale; Schnyder von Wartensee, Lebenserinnerungen; 
SchnydervonWartensee, Erinnerungen;Constant,Un Genevois dans les Alpes.
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Schweizerische Nationalbibliothek, CH-BEl V Schweiz 2239 

Sammelbandmit39Programmheften,LibrettiundFlugblättern
(Herkunft:StadtbibliothekSchaffhausen)
SammelbandmitgedrucktenProtokollen,1827-1849
FünfArchivschachtelnmitProtokollen,Statuten,Flugblättern,
Kreisschreiben,Einladungenusw.,1808-1851

Burgerbibliothek Bern, CH-BEb Mss.h.h.XVII.215-231 (u.a.)

SammelbändemiteingeklebtenDokumenten(Protokolle, 
Rundbriefe,Eintrittskarten,Plakate,Lieder)zudeneinzelnen
Musikfesten,1808-1830

Bibliothèque de Genève, CH-Gpu Ms.Mus. 151-169 

«VerzeichnissallerMusicalien[...]1808-1824»,mitNachträgen
1826-1860
BelegeundRechnungsbücher,1840-1860
HandschriftlicheListederMitglieder,1808-1860
17Bauplänevon16Orchester-undPublikumstribünen, 
1824-1860

Zentralbibliothek Zürich, CH-Zz AMG Archiv IV C 1-7 (u.a.)

AufführungsprotokolledesKapellmeisters,1808-1822
«VerzeichnisderBeamtenundactivenMitglieder[...]», 
1808-1829
GedruckteProtokolle,1808-1860
Sammelbände mit allen Drucksachen zu den Musikfesten von 
1829und1838inZürich
BelegebuchderGesellschaft,1856-1892

Tabelle 1 Die wichtigsten Archivquellen zur Geschichte der  
Schweizerischen Musikgesellschaft
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Wirkung und Ausstrahlung

XaverGuggenbühlerundBernhardHäfliger,MitgliederderLuzerner
Musik-undTheaterliebhaber-Gesellschaft,warendieInitiantendieses
neuengesamtschweizerischenVereins,dessenerstesTreffen1808 in
Luzernstattfand.SeineersteErwähnungbefindetsichimProtokollder
LuzernerGesellschaftvomMärz1807:

Hernachwurde vomHerrnPresidentenbemerkt, daßdieMusik
Kommißion in Unterhandlung stehe, mit der ganzen Eidsgenöß-
isch[en]SchweitzeinenvertragzueinerZentral-Musikgesellschaft
zubilden;u[nd]SiehättebereitsdiedazugehörigenKreisschrei-
ben schondruken laßen.VermutlichwirddieMusikKommißion
IhrenPlanderOberdirektionzurEinsichteingeben,andeßenGüte
Ersteregarnichtzweifelt,u[nd]umsomehrwirdesdiesallenfreu-
en ihre Mitwirkung dazu beÿzutragen.6

GuggenbühlerwarAmateurkomponist,SchülervonConstantinReindl;
derDekanHäfligerwarfürseineMundartgedichtebekanntgeworden.7
Über ihre Gründerväter hinaus hat die Schweizerische Musikge-
sellschaft zwei verschiedene Genealogien, eine musikalische und
eine gesellschaftliche. Die musikalische Genealogie skizzierte 
Xaver Schnyder vonWartensee in seinen 1866 diktierten Lebens-
erinnerungen.8 Das ferne Modell waren die englischen Massenauf-
führungenvonHändelsOratorien abdem Jubiläumsjahr 1784.Die 
 Schöpfung von Joseph Haydn wurde in der Schweiz mit beachtlichem 
organisatorischemAufwand1801inZürichund1803inWinterthur
aufgeführt; unmittelbar Pate zur Gründung der Schweizerischen Ge-
sellschaftstandabereineAufführungdesOratoriumsinAarau1807,
fürwelchebereitsAmateurevonmehrerenMusikgesellschaftenaus

6«TagebuchderTheaterundMusik-Liebhaber-Gesellschaft,zuLuzern,vomMonatDezember1806
bisMonatApril1807»,Zentral-undHochschulbibliothekLuzern,CH-LzM568,141[März1807].

7Vgl.Refardt,«Guggenbühler,Xaver»undHaas,«Häfliger,JostBernhard».
8SchnydervonWartensee,Lebenserinnerungen,81;vgl.Eichhorn,«VomVolksfestzur‹musikali-

schenPrunkausstellung›»,6.DieseEinordnunginderFrühgeschichtederMusikfeste,zudenen
dieTreffenderSchweizerischenMusikgesellschaftgehören,giltgrundsätzlichauchheute.Vgl.
Weibel,Die deutschen Musikfeste des 19. Jahrhunderts,45–60(zurDefinitionderMusikfeste)und
60–74(zuihrerGeschichte).
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verschiedenenKantonenzusammengewirkthatten.Relevantistdie-
se Genealogie für das Selbstverständnis der Schweizer Gesellschaft 
vorallem,weildamitdieSchweizeinPrimatvorähnlichenBestre-
bungen in Deutschland aufweisen konnte. Das erste deutsche Musik-
festfandnämlich1810inFrankenhausenstatt,unddieAusstrahlung
der schweizerischen Musikfeste nach Deutschland merkte Hans Georg 
Nägeli mit einerMischung aus Hoffnung und Stolz bereits 1811 an:
«VoreinemJahrschongeschahinderachtbarenthüringischenStadt
Frankenhausen,waswirzweyJahrefrüherbegonnen,undindiesem
Jahr,geradeindiesemMonat,wirdinErfurtzumTheildienämliche
Musik aufgeführt, diewir gewählt haben.»9 Über das nationale Pri-
matdeserstenaufdemKontinentorganisiertenMusikfestesentstand
dennauch1840 inderAllgemeinen musikalischen Zeitung ein Disput 
zwischen Gottfried Wilhelm Fink und dem Zürcher Politiker Johann 
RudolfLandolt,selbsteinGründungsmitgliedderGesellschaft.10
EinezweiteArtderGenealogiesetztdieMusikgesellschaftindenKon-
text der vielen gelehrten, patriotischen und gemeinnützigen Gesell-
schaften,die–nachdemVorbildderzunächst1761-1797aktivenund
1807erneuertenHelvetischenGesellschaft–währendderMediations-
zeit (1803-1813) entstanden: die Schweizerische Künstlergesellschaft
(1806), die Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft (1810), die
SchweizerischeGeschichtsforschendeGesellschaft (1811)unddieGe-
sellschaftderSchweizerTierärzte(1813).11AuchzudieserFrageäus-
serte sichNägelibereits 1812undzog eineParallele zuderGemein-
nützigen Gesellschaft, mit dem Ziel, auch in derMusik eine soziale
Wirkungzuerreichen:

ImBundemitdiesenEdelnlassenSieuns–unsernhöhernKunst-
anstalten unbeschadet – nach dem neuen Beyspiele der gemein-
nützigenGesellschaftinBasel,derCronederschweizerischenAn-
stalten, [...]durchdieBemühungendesgründlichenundeifrigen

9HansGeorgNägeli,Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 4(1811),40.
10Allgemeine musikalische Zeitung 42(1840),Sp.334–6und543–4.Vgl.dazuWeibel, Die deutschen 

Musikfeste des 19. Jahrhunderts,249–55.
11Vgl.Serre,Notice sur la Société helvétique de musique,6,derauchdenerst1819gegründetenZo-

fingervereinanführt,undBloesch,Die Bernische Musikgesellschaft,39,deraucheinemirunbe-
kannteSchweizerischemedizinischeGesellschaftmitGründungsjahr1809erwähnt.Mehrere
dieser Gesellschaften haben bis heute Bestand.
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KunsterziehersHaag,unsersverdientenEhrenmitgliedes [...]den
moralischenVolksgesangbefördern[…].12

AufdiehierangesprochenenAspekte–denAnspruchaufeinegesell-
schaftlicheZielsetzungunddieVernetzungderMusikgesellschaft in
der Schweizer Elite – werde ich später zurückkommen.
Zwischen1808und1867wurdeninsgesamtdreissigMusikfesteabge-
halten, es erschienen dazu neunundzwanzig gedruckte Protokolle.13 
Es ist zunächst zu beachten, dass die Veranstaltungen zum Teil un-
mittelbarFolgenfürdaslokaleMusiklebenhatten.NachdemZürcher
Musikfestvon1812wurdendieZürcherMusikgesellschaften«Abdem
Musiksaal»und«AufderdeutschenSchul»zurAllgemeinenMusikge-
sellschaft vereint.14 InderFolgedesMusikfestes inBern1813wurde
1815 die BernischeMusikgesellschaft gegründet.15 Das erste in Basel 
abgehalteneMusikfest1820hatteeinenEinflussaufdie1824erfolgte
Gründung des Basler Gesangvereins.16 Schliesslich gab das Musikfest in 
Lausanne1823denAnstosszurEntstehungderGenferSociété de musi-
que.17Bereits1830warsomitnachEinschätzungdesWinterthurerFest-
rednersJakobZieglereinwichtigesZielderGesellschafterreicht:

Zu was für schönen Veränderungen im allgemeinen Leben der
SchweizerhabennichtjeneälterehelvetischeGesellschaft,diege-
meinnützige, dienaturforschende etc.Veranlassung gegeben [...].
Und alles dieses hat auch die schweizerische Musikgesellschaft 
in einem hohen vorzüglichen Grad geleistet; also Einklang der 
SchweizerherzenwiereineHarmoniederTöne,welchgrosserGe-
winnfürunsertheuresVaterland!WievieleörtlicheMusikgesell-
schaftenhatsiezumTheilneugeboren[…],wievielemusikalische

12Nägeli,Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft5(1812),46–47.
13InBasel(1820,1840,1860),Bern(1813,1827,1851),Freiburg(1816,1843),Lausanne(1823,1842),

Luzern (1808, 1810, 1824, 1841), Genf (1826, 1834, 1856), Neuenburg (1828), St. Gallen (1825),
Schaffhausen(1811),Sitten(1854),Solothurn(1822,1849),Winterthur(1830)undZürich(1809,
1812,1818,1829,1838,1867).ZurletztenVersammlung1867erschienkeinProtokoll.

14Niggli,Die Schweizerische Musikgesellschaft,19.ZurAMGvgl.Hinrichsen,Die Allgemeine Musik-
Gesellschaft Zürich.

15Bloesch,Die Bernische Musikgesellschaft,39.
16Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 29(1860),iii;Bernoulli,«UeberdieSchweizeri-

scheMusikgesellschaft»,477–8.
17Niggli,Die Schweizerische Musikgesellschaft,41.Vgl.auchdenBeitragvonMinder-Jeanneretin

diesem Band.
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Talentesinddurchsiegewecktworden,dieselbstimAuslandeauf
einerühmlicheArtsichauszeichnen[…].BisaufdieEntstehungder
GesangvereinezuStadtundLand!18

Ziegler,der1825bis1862dasMusikkollegiumseinerStadtpräsidier-
te,19 dürfte dafür verantwortlich gewesen sein, dass 1830 in Win-
terthur zum ersten und letzten Mal ein Musikfest ausserhalb einer 
Kantonshauptstadt stattfinden konnte. Nägeli hatte bereits 1811 sei-
neHoffnungaufdieseAuswirkungenaufdas lokaleMusiklebenge-
äussert.InseinerFestredeinSchaffhausenbeschrieberseineVision
einer doppelten Wirkung der Schweizerischen Musikgesellschaft – im 
InlandalsMusterfürähnliche,lokalorganisierteGesellschaftenund
imAuslandalsBeispiel,dasmitverändertenVorzeichenreproduziert
werdenkönnte:

UnsereAnstaltkannaufzweyerleyWeisewirken:alsMusterund
als Beyspiel. Sie sey zunächst eine wahre Musteranstalt für unser 
Vaterland,jasieseydieMutteranstaltfürdieKulturderTonkunst.
WaswirhierinunsermGesamtvereinausführen,dasseyfürjeden
einLeitfadenderBewerkstelligunginseinerVaterstadt[...].InBe-
ziehungaufsAuslandkannunsreAnstaltunmöglichMustereines
Kunstetablissements seyn wollen. Sie sey aber Beyspiel, sowohl
ihrerVerfassung,alsihremZweckenach.Ichwage,esauszuspre-
chen,siedarfhoffen,eszuwerden.20

BeidenHauptversammlungendesVereinswurdenKandidatenalsMit-
glieder aufgenommen und Ehrenmitglieder ernannt.21 Letztere unter-
schieden sich in «ordentliche» und «ausserordentliche Ehrenmitglie-
der».1810wurdenordentlicheEhrenmitgliederalsPersonendefiniert,
«a) die zwar keine Schweizerbürger sind, sich aber in der Schweiz
wenigstens zehen Jahre aufgehalten haben; b) als Musiklehrer sich 

18JakobZiegler,Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 18(1830),53–54.
19Vgl.Baertschi,«Ziegler,Jakob».
20Nägeli, inProtokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 4 (1811), 40–41,auch in Allgemeine 

musikalische Zeitung13(1811),Sp.688–9.
21GedruckteVerzeichnissefinden sich inmehrerenProtokollen, zum letztenMal imProtokoll

desMusikfestesinBern1851;zweihandschriftlicheVerzeichnissesindinZürich(CH-ZzAMG
ArchivIVC2,1808-28)undGenf(CH-GpuMs.mus.168,1808-60)erhalten.
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Verdienstegemachthaben;c)oderalsAngestelltebeyKantons-Musik-
gesellschaftenvondenselbenbesondersempfohlenwerden».Alsaus-
serordentlicheEhrenmitgliederwiederumgaltenPersonen,

a)diedurchihrenöffentlichenKarakter,ohneebenderTonkunst
selbstkundigzuseyn,derGesellschaftzurZierdesind;b)odervor-
züglichefremdeTonkünstler,undzwarKomponistenvomersten
Range,besondersaber,wennihreKunstproduktevonderschwei-
zerischen Musik-Gesellschaft aufgeführt worden sind; c) oder die 
durch ihr vorzügliches Talent sich in einemKunstfach auszeich-
nen,dasmitderTonkunstaufeineArtinBerührungsteht.22

DieordentlichenEhrenmitglieder–oftprofessionelleMusiker,diein
der Schweiz aktiv waren und bei den Konzertaufführungen mitge-
wirkt oder diese sonst unterstützt hatten – erhielten die Ehrenmitglied-
schaft,weilsiewegenderKlausel,diedasSchweizerBürgerrechtvor-
aussetzte,nichtMitgliederwerdendurften.23 So wurde beispielsweise 
RichardWagner,derdamalsinZürichwohnte,1851indieseKategorie
aufgenommen.24 Die Ernennung von ausserordentlichen Ehrenmit-
gliedernhattehingegenoffenbaralsZweckeineInternationalisierung
deseidgenössischenMusiklebens.Vonden39ausserordentlichenEh-
renmitgliedernwarennurneunSchweizerBürger,sechsweiterewa-
ren inderSchweizwohnhafteAusländer (sieheTabelle2).Diemeis-
tenvonihnenwarenangeseheneausländischeMusiker,diezumTeil
persönlich an das jeweilige Musikfest eingeladen waren. Schnyder
vonWartensee erinnert sich zum Beispiel daran, dass er dank der
Einladungen an die helvetischen Musikfeste Persönlichkeiten wie 
CarlMariavonWeberundGiacomoMeyerbeer1811oderLouisSpohr
1816 kennenlernen konnte.25 Einige Gäste bedankten sich mit Wid-
mungskompositionen:JohannAntonAndréwidmetederGesellschaft
sein «Vater unser» (auf dem Text von Friedrich Gottlieb Klopstock), 

22 Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft3(1810),35–36.
23Verwirrenderweisewurdennachder1851vorgelegtenStatutenrevisiondie«ordentlichenEh-

renmitglieder» neu als «auswärtige Mitglieder» (oder «ausserordentliche Mitglieder») bezeich-
net. Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft26(1851),178–9.;vgl.auchCH-GpuMs.Mus.
168,fol.58v.

24 Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 26(1851),161;CH-GpuMs.mus.168,fol.62r.
25SchnydervonWartensee, Erinnerungen,103–4bzw.150–1.



 Die Schweizerische Musikgesellschaft 49

aufgeführt1827inBern,Weberdie1812komponierteHymne«Insei-
nerOrdnungschafftderHerr»(WeVB.8),welcheallerdingserst1834in
GenfzurAufführungkam.26
DieMusikfesteerhielten,wohlauchdankderprominentenGäste,im-
merwiederAnklanginderausländischenMusikpresse.NägelisFest-
redeninSchaffhausen1811,Zürich1812,Freiburg1816undBasel1820
wurden in der Allgemeinen musikalischen Zeitung vollständig abge-
druckt.27BerichteüberdieMusikfeste,meistausderDeutschschweiz,
erschienen in der Allgemeinen musikalischen Zeitung 1809,1820,1823,
1830und1841;in Cäcilia durchJean-BernardKaupert1828und1829;
in der Neuen Zeitschrift für Musik 1840,1843(beidevonErnstKnop),
1849 (von Oswald Lorenz) und 1854; und in der Niederrheinischen 
Musik- Zeitung 1854.28 In französischen Musikzeitungen wurde dage-
gen fast ausschliesslich über die concerts helvétiques der Westschweiz 
berichtet. In der Revue et gazette musicale de Paris erschienen Berichte 
überdieMusikfesteinGenf1834,Fribourg1843,Genf1856und–als
grenznaheAusnahme–Basel1860.29 In der Revue de musique ancienne 
et  moderne würdigte1856EmmanueldeFonscolombedieAufführung
von Mendelssohns Elias in Genf.30

26Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 15(1827),26und19(1834),27;vgl.Niggli,Die 
Schweizerische Musikgesellschaft,57undWeibel,«BreitenwirksamesmusikalischesFesttumim
Berndes19.Jahrhunderts»,35–6.

27Allgemeine musikalische Zeitung 13 (1811), Sp. 656–64, 665–73, 685–92; 14 (1812), Sp. 695–703,
711–8,727–34;18(1816),Sp.677–87;22(1820),Sp.769–79.FüreineEinordnungdererstenbeiden
RedenNägelisvgl.Roner,Autonome Kunst als gesellschaftliche Praxis,181–6.

28Allgemeine musikalische Zeitung 11(1809),Sp.344–50;22(1820),Sp.492–4;25(1823),Sp.665–71;
32(1830),Sp.681–83und43(1841),Sp.446–8,637–9;Cäcilia 5,Nr.9(1828),65–8und6,Nr.11
(1829), 249–52;Neue Zeitschrift für Musik 7,Nr. 13 (1840), 59–60, 67–68; 10,Nr. 19 (1843), 123,
127–8.;16,Nr.31(1849),94–95;21,Nr.41(1854),51–53;Niederrheinische Musikzeitung 2(1854),
246–7,296.

29Revue et gazette musicale de Paris 1(1834),252–3;10(1843),316–7;23(1854),282–3;27(1860),199.
30Revue de musique ancienne et moderne1(1856),505–9.
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1808 **Pfeiffer,Traugott

1810 Chladni,ErnstFlorensFriedrich

1810 Ende,CarlWilhelmAdolphvon

1810 Matthisson,Friedrichvon

1810 Neuwied,Carlvon

1811 *Salis-Seewis, 
Johann Gaudenz von

1812 Moralt,Philipp

1813 Boucher,Alexandre-Jean

1813 *Frey,Januar

1813 Rode,Pierre

1816 *Girard,Grégoire

1816 Weber,Gottfried

1818 Kreutzer,Conradin

1818 **Liste,Anton

1818 Spohr,Louis

1820 Canongia,JoséAvelino

1822 **Beutler,Franz

1822 *Blumenthal,Casimirvon

1822 **Tollmann,Johann

1822 *Vischer,Wilhelm

1824 Lafont,CharlesPhilippe

1824 *Füglistaller,Leonz

1826 **Hänsel,Christian

1827 André,JohannAnton

1827 Täglichsbeck,Thomas

1829 Stadler,Maximilian

1830 Schneider,Friedrich

1834 Drouet,Louis

1838 MendelssohnBartholdy,Felix

1838 *Vischer,Wilhelm

1841 Neukomm,Sigismundvon

1842 Rossini,Gioachino

1843 *TillettedeMautort,Alfred

1851 Schönchen,Heinrich

1851 **Seiler,Richard

1854 *ZenRuffinen,FranzKaspar

1860 Schneider,Carl

1860 Singer,Edmund

Tabelle 2 Ausserordentliche Ehrenmitglieder.31 Die Schweizer sind mit einem Stern, die 
damals in der Schweiz tätigen Ausländer mit zwei Sternen markiert. Mit keinem Stern ver-
sehen sind Ausländer, die im Ausland tätig waren und zum jeweiligen Musikfest eingeladen 
wurden.

31Quellen:CH-ZzAMGArchivIVC2undCH-GpuMs.mus.168.
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Aufführungen und Repertoire

Die ersten beiden Jahrzehnte der Musikgesellschaft waren von zwei 
Männern geprägt: BernhardHäfliger (Abbildung 1) undHansGeorg
Nägeli,die1808bis1824abwechselnddasPräsidiumderGesellschaft
innehatten.32JohannGeorgBürklinanntediebeidenkurzzuvorVer-
storbenenbeiderVersammlung1838inZürich«Grundsäulenunseres
Vereins».33SiehattendasparadoxeZielvorgegeben,einenimGrunde
alsDilettantenorchestergegründetenVereinzumFördererderChor-
musikwerdenzulassen:

32DenMitgliederverzeichnissen(indenmeistenProtokollensowieindenHandschriftenCH-Zz
AMGArchivIVC2undCH-GpuMs.mus.168)sindjeweilsdieListenderAmtsinhabervoran-
gestellt.

33Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft20(1838),13;Niggli,Die Schweizerische Musik-
gesellschaft,60.

Abbildung 1 Heinrich Hauser,  
Porträt Bernhard Häfliger,  
CH-A Staatsarchiv Aarau GP/H-0075,  
Bild: Staatsarchiv Aarau
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[…]aberdasmußichlautsagen–dasmußichvorzüglichineiner
schweizerischenMusik-GesellschaftmiteinemTonesagen,deralle
Mitglieder derselben in Bewegung setzt: ‹Reiner, harmonischer,
unschuldiger,religiöserVolksgesangistdasEine,Erste,Wichtigste,
Höchste,wasinunsernZeitenNoththut.›EinsolcherGesangsoll
[…]Harmonie indieFamilien,Harmonie indieGemeinden,Har-
monieindieStaaten,HarmonieindieKirche,Harmoniezwischen
beyde–StaatundKirche,–Harmoniein’sganzeVaterlandbringen.
Oderistesnichtdas,wasPestalozzi,wasNägeli,wasPfeiffermit
ihrerneuenGesangbildungslehrezuerzweckenstreben?34

Nägelibetonte seinerseits,dassdiePflegederVokal-undder Instru-
mentalmusikverschiedenenZweckendiente,wünschtesichaber,dass
beideindenMusikfestenzuEhrenkommensollten:

MeineIdeewärealso,daßmanzweyerleynebeneinanderfortlau-
fende oder alternirende Concerte in Gang zu bringen hätte. In den 
einenmüßtedieKunstsohochalsmöglichhinaufgeadelt, inden
andernsoallgemeinalsmöglichpopularisirtwerden.[…]Injenen
ConcertenmüßtealsodieInstrumentalmusik,indiesendieVocal-
musik vorherrschen. […]Weit über unsernKreis hinaus können
wirdieSegnungenderKunstverbreiten,wennwirsievon ihrer
populärsten Seite ins Leben bringen. Diese populärste Seite ist der 
moralischeGesang.DieMittelliegenunssonahe!35

Zu beachten ist, dass eine qualitativ hochstehende, professionelle
AusführungderKompositionengarnichtalshöchstesZielderGesell-
schaftgesetztwurde.Nägelidrücktedies1811folgendermassenaus:
«ichgestehe[…],dassichesbeyweitemnichtfürdasWesentlichste
halte,obdieAusführungimGanzenetwasmehrodermindervoll-
kommen,dieBesetzungetwasmehroderwenigerzahlreichsey»,die
Gesellschaft soll vielmehr «musikalischeAufklärungbefördern».36 
Insofern können die durchaus berechtigten kritischen Berichte rela-
tiviertwerden,indenenzahlreicheausländischeGästedieschlechte

34Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 2(1809),26.
35Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 5(1812),34,45.
36Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 4(1811),43.



 Die Schweizerische Musikgesellschaft 53

QualitätderMusikdarbietungenbemängelten,vondenErinnerungen
Louis Spohrs an seinenBesuch inFreiburg1816bis zumbekannten
EklatRichardWagners,dersichweigerte,einKonzert inSitten1854
zu dirigieren und in aller Eile die Stadt verliess.37 Die Gründe für die 
musikalischen Mängel sind bekannt. Erstens waren die allermeisten 
MitgliederAmateure.NachdemProtokollvon1842befandensichbei-
spielsweiseunter926Mitgliedernund«Candidaten»nur57miteiner
Berufsbezeichnungwie«Musiklehrer»,«Chordirektor»oderähnliche,
und nur zwanzig waren tatsächlich für das Musikfest nach Lausanne 
gereist.38 Zweitens setzte die Mitgliedschaft eine aktive Tätigkeit als 
Amateurmusikervoraus,undalleMitgliederhattendasRecht,beiden
Konzertenaufzutreten.AlsFolgedavonwarendieBesetzungensehr
unterschiedlich und eine musikalisch motivierte Balance kaum mög-
lich.Drittensdurften,wiebereitserwähnt,nurSchweizerBürgerMit-
gliedwerden.AngesichtsdergrossenAnzahlausländischerMusiker,
daruntervieleDeutsche,dieinderSchweizprofessionelltätigwaren,
wardiesauf langeSichteinProblemfürdenVorstand,derbezahlte
Zuzüger engagieren musste.39 Nägeli äusserte sich 1822 gegenüber
GeorgesHyde de Seigneux ausdrücklich dagegen, dass ausländische
professionelle Musikerinnen und Musiker die Solo-Partien überneh-
men,gerademitdemArgument,dassdiesedenSchweizerLiebhabe-
rinnenüberlegenwären:

Dans la dernière execution musicale à Soleure, ainsi que dans
l’avantdernière à Bâle, il y a eu des personnes Non-membres et
Non-Suisses,tanthommesquefemmes,quiontexecutédesparties
obligates.VoilàMr.unechosequiesttoutàfaitcontraireàlalettre
etàl’espritdenotreinstitutHelvetique[...].[Dans]lesdernièresan-
néesl’enviedefrequenter[...]laSociétémusicaleSuisseabeaucoup

37Spohr,Selbstbiographie,263-8;Wagner, Mein Leben, 589–90;Protokoll der Schweizerischen Musik-
gesellschaft27(1854),13.AllerdingswarderBefunddesKorrespondentenderNZfM schliesslich 
positiv:«Mittwochsden12tenJulibeganndasgroßeConcert[…]undinderThat,mantraute
seinemOhrkaum,dasOrchester–dasübrigenstüchtigeKünstlerinseinenReihenzählte–hielt
sich brav.» NZfM 21,Nr.41,(1854),52.

38Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 23 (1842). EineListe ist auf Zenodoabgelegt,
https://doi.org/10.5281/zenodo.6521169.Vgl.zurberuflichenZusammensetzungderGründungs-
mitgliederBucky,Die Rezeption der schweizerischen Musikfeste,80.

39Vgl.dazuWeibel,Die deutschen Musikfeste des 19. Jahrhunderts,170–2undWeibel,«Breitenwirk-
samesmusikalischesFesttumimBerndes19.Jahrhunderts»,35–36.
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diminué,principalementdelapartdeschanteusesdeSolo,quina-
turellementn’aimentpasàconcouriraveclemondeentier,lemoins
avecdesmusiciensdeprofession,qui[…]commeétrangerssontap-
pellésàsecourirlamusiqueSuissepourbonpayement.40

DieSchweizerischeMusikgesellschaftwarsomitseitihrenAnfängen
einZwitterwesen.SiewarmitdemZweckgegründetworden,Konzerte
zuorganisieren, verpflichteteabernachderTraditionderaltenMu-
sikgesellschaftenwohlhabendeDilettantenalsMitglieder,die imOr-
chesterzusammenmusizierten.1840 inBaselbestanddasOrchester
zumerstenMalgrösstenteilsausprofessionellenMusikern,41 trotzdem 
gelangesderGesellschaftnicht,dengleichenWegwieandereAma-
teurvereinezubeschreiten,diesichzureinenKonzertgesellschaften
mit professionellen Orchestern entwickelten. Beispiele hierfür sind 
dieTheater-undMusikliebhaber-GesellschaftLuzern,heuteLuzerner
Symphonieorchester,dieAllgemeineMusikgesellschaftZürich,heute
Tonhalle-Gesellschaft,oderdasMusikkollegiumWinterthur.42

Die Professionalisierung der Orchester wurde übrigens nicht überall als 
ein Zeichen des Fortschritts gedeutet. Schnyder von Wartensee blickte 
nostalgischaufdieÄraderAmateurvereinezurück,sahaber inden
musikalischenKompositionenselbstdieUrsachefürderenRückgang:

Es ist zu beklagen, dass seither in Zürich, sowie leider auch an
vielenanderenOrten,ausübendeMusikdilettantenfastganzver-
schwundensind.[…]DieneuereRichtungderMusik,dieauseiner
ästhetischen Kunst mehr eine Geschicklichkeit Schwierigkeiten
zuüberwindengewordenist–istSchuldandieserVerödung.[…]
Dilettanten-Orchesterkönnennicht,auchnurleidlichdieschwie-
rigen Orchester-Werke von Beethoven und ebenso wenig die von 
Mendelssohn,Spohr,Schumannu.s.w.spielen.43

40HansGeorgNägeli,BriefentwurfanGeorgesHydedeSeigneuxinLausanne,17.Oktober1822,
CH-ZzMsCar.XV197.7,https://doi.org/10.7891/e-manuscripta-132355.

41Niggli,Die Schweizerische Musikgesellschaft,63.
42Vgl.200 Jahre LSO;HeineundHinrichsen,«DerschwierigeWegzurProfessionalisierung»;Kur-

mann,Dem Provinziellen widerstehen.
43SchnydervonWartenseeundWeber,«EinigesausdemLebenvonXaverSchnydervonWarten-

see»,68.IndenspäterenAusgabeninBuchformerscheintdieserAbschnittgekürzt.
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DieAufführungenderGesellschaftfolgtenimmerdemgleichenMus-
ter.Daseröffnende‹ersteKonzert›warderHauptaktderMusikfeste.
Dort wurden mit so vielen Chorsängerinnen und Orchestermitglie-
dernwiezurVerfügungstandendiegrossenWerkedes(meistgeistli-
chen)Repertoiresaufgeführt,OratorienvonHaydn,Händel,Mendels-
sohn. Beethoven mit seinem Christus am Ölberg, aber auchmit den
Symphonien stand in der Hälfte der Musikfeste auf dem Programm 
deserstenKonzerts,undineinemDrittelderFällezusätzlichaufje-
nem des zweiten.44

44AlsQuellenfürdieTabellen3und4dienendieProtokolle,teilweiseergänztdurchProgramm-
zettelinCH-BElVSchweiz2239,CH-BEbMss.h.h.XVII.215-231undCH-ZzAMGArchivIVC6und
7.DievollständigenDatensindaufZenodoersichtlich:https://doi.org/10.5281/zenodo.6521169.

Tabelle 3 Das Repertoire des jeweiligen Eröffnungskonzerts

Anzahl Konzerte, Komponisten

14 Ludwig van Beethoven

9 Joseph Haydn 

8 Georg Friedrich Händel 

6 WolfgangAmadeusMozart

5 Felix Mendelssohn Bartholdy 

4 LuigiCherubini,GioacchinoRossini

3 PietroGuglielmi,SigismundvonNeukomm, 
AndreasRomberg,CarlMariavonWeber

2 FranzDanzi,FriedrichLudwigÆmiliusKunzen,JohannGottliebNaumann,
Peter von Winter

1 JohannAntonAndré,JohannSebastianBach,FranzBeutler,JoãoDomingos
Bomtempo,MaxBruch,FranzGabrielGrast,FriedrichHeinrichHimmel,
ConradinKreutzer,PeterJosefvonLindpaintner,AntonListe,LouisAbra-
hamNiedermeyer,FerdinandRies,VincenzoRighini,FriedrichSchneider,
LouisSpohr,GaspareSpontini,MaximilianStadler,GeorgJosephVogler
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Tabelle 4 Das Repertoire der weltlichen Konzerte

Anzahl Konzerte, Komponisten

13 LudwigvanBeethoven,WolfgangAmadeusMozart
11 Gioachino Rossini
10 Carl Maria von Weber
8 Joseph Haydn
6 FranzXaverSchnydervonWartensee,LouisSpohr
5 LuigiCherubini,GaetanoDonizetti,FerdinandoPaër
4 JohannNepomukHummel,SaverioMercadante,HansGeorgNägeli, 

VincenzoRighini,BernhardHeinrichRomberg,PetervonWinter
3 JosephvonBayer,VincenzoBellini,Charles-AugustedeBériot,Casimirvon

Blumenthal, Michele Carafa de Colobrano, Bernhard Henrik Crusell, Fran-
çois-JosephFétis (Alessandro Stradella zugeschrieben), ThomasAntonFlad,
ChristophWillibaldGluck,ConradinKreutzer,FelixMendelssohnBartholdy,
GiacomoMeyerbeer,AugustEberhardMüller,Jean-LouisTulou

2 Johannes Amon, Samuel Gottlob Auberlen, Robert-Nicolas-Charles Bochsa,
AdrienBoieldieu,DomenicoCimarosa,JohnField,AntonBernhardFürstenau,
VincentGambaro,PietroGenerali,AbrahamFrançoisGrandjean,GeorgFried-
richHändel, Ferdinand FürchtegottHuber, Charles Philippe Lafont, Joseph
Mayseder,Étienne-NicolasMéhul,LouisAbrahamNiedermeyer,GiovanniPa-
cini,VincenzoPucitta,GaspareSpontini,FranzStockhausen

1 JosephAffolter,Daniel-François-EspritAuber,JohannSebastianBach,Chris-
tianFrederickBarth,KarlLudwigBlum,CarlLeopoldBöhm,TheobaldBöhm,
JohannesBrahms,Charles-SimonCatel,FranzSeraphCramer,CarlCzerny,
FranzDanzi,FerdinandDavid,LouisDrouet,JanLadislavDussek,Friedrich
JohannEck,HeinrichWilhelmErnst,FerdinandFränzl,NielsWilhelmGade,
FranzGabrielGrast,XaverGuggenbühler,ErnstHäusler,JosephHildebrand,
NicolasIsouard,BenediktJucker,FriedrichKalkbrenner,JohannWenzel
Kalliwoda,Kayser(nichtidentifiziert),Kinzi(nichtidentifiziert),Theodor
Kirchner,JanBedřichKittl,Gustave-AdolpheKoëlla,FriedrichAugustKum-
mer,FriedrichLudwigÆmiliusKunzen,FranzPaulLachner,FelipeLibon,
AntonListe,JohannHeinrichLübeck,AntonioMariaMazzoni,JohannJakob
Mendel,ErnstMethfessel,Mittermayr(unsichereZuschreibung),Bernhard
Molique,AugustMühling,IvanMüller,SebastianoNasolini,GiovanniPai-
siello,FranzXaverPecháček,JohannPeterPixis,MarcosAntónioPortugal,
HeinrichProch,Reinhard(nichtidentifiziert),HeinrichReuther,LuigiRicci
(unsichereZuschreibung),FerdinandRies,PeterRitter,PierreRode,Andreas
JakobRomberg,FriedrichWilhelmRust,GeorgAbrahamSchneider,Franz
Schubert,RobertSchumann,HippolyteProsperSeligmann,AndreasSpäth,
ThomasTäglichsbeck,JohannFriedrichTaubert,AlexanderUber,August
Walter,PaulWranitzky(unsichereZuschreibung).
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Das‹zweiteKonzert›warkeinesfallskleiner,abervorgesehenfürge-
mischte,auchkammermusikalischeBesetzungenundfürsolistische,
instrumentale wie vokale Darbietungen von weltlichen Gattungen. Im 
zweitenKonzerthattenSchweizerKomponisten,zumTeilMitglieder
derGesellschaft,dieGelegenheit,ihreWerkedarzubieten,etwaFranz
GabrielGrast,XaverGuggenbühler,Hans-GeorgNägeli,LouisAbraham
Niedermeyer,FranzXaverSchnydervonWartensee,aberauchunbe-
kannterewie JosephAffolteroderAbrahamFrançois Grandjean.Mit
sechs beziehungsweise vier Aufführungen konnten Schnyder von
WartenseeundNägelidamiteineüberregionaleHörerschafterreichen.
KritischeStimmengabeshingegen,alseinWerkvonGrast1834inGenf
imerstenKonzerterklang.45 Überhaupt war das Repertoire des zweiten 
vielabwechslungsreicheralsjenesdeserstenKonzerts,wiealleinan
derAnzahlunterschiedlicherNamenersichtlichist.Auchweltlicheita-
lienischeKompositionen–KlassikerwiePaisielloundCimarosaoder
Zeitgenossen wie Bellini und Donizetti – kamen in diesem Rahmen vor. 
Die Einführung des italienischen Opernrepertoires in einem schwei-
zerischen Musikfest wurde allerdings als das «ordinärste italienische 
Geklingel»1856inderBasler Zeitung verurteilt.46DaszweiteKonzert
wuchssoweit,dass1860 inBaseldieSchweizerErstaufführungvon
Beethovens9.SymphonieimzweitenKonzertstattfand–alsAusgleich
dazu gab es eine nicht in den Statuten vorgesehene Kammermusik-
MatinéeimStadtcasino.BeimallerletztenMusikfestinZürich1867gab
esdannebenfallsdreiKonzerte.47
Die grossenBesetzungendes erstenKonzerts setzten jeweils voraus,
dassinderfürdieAufführunggewähltenKircheprovisorische,zudie-
semZweckeaufgestellteTribünensowohl fürdieAusführendenwie
fürdasPublikumaufgestelltwurden.ZweischöneStichezumKonzert
inLausanne1823gebeneinenEindruckderAtmosphärebeieinemsol-
chenAnlass(Abbildungen2und3).48 

45Morgenblatt für gebildete Stände 28(1834),788.
46Niggli,Die Schweizerische Musikgesellschaft,109.
47Niggli,Die Schweizerische Musikgesellschaft,118,130.
48AuchabgebildetinBurdet,La musique dans le canton de Vaud au XIXe siècle,28–29.
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Abbildung 2 Johannes Stähli, Réunion de la Société helvétique de musique dans la Cathé-
drale de Lausanne, le 6 août 1823, Lausanne, Archives cantonales vaudoises, SB 52 Ca 1/1, 
Bild: Archives cantonales vaudoises
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Abbildung 3 Johannes Stähli, Réunion de la Société helvétique de musique dans la Cathé-
drale de Lausanne, le 6 août 1823, Lausanne, Archives cantonales vaudoises, SB 52 Ca 1/2, 
Bild: Archives cantonales vaudoises
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In der Genfer Kantonsbibliothek sind dazu noch die Pläne zu sech-
zehn‹Orchestern›(diedamaligeBezeichnungfürdieTribünefürdie
Ausführenden) erhalten. Auf mehreren Plänen sind die einzelnen
Plätze den verschiedenen Instrumenten und Sänger*innen zugewie-
sen.49ZubeachtenistdabeidieroutinemässigeAufteilungdesDirigats
zwischen einem Hauptdirigenten und einem Chordirigenten hinter 
seinemRücken:DerChorstandnämlichunmittelbarvordemPubli-
kum,derHauptdirigentabervordemOrchester.DerKonzertmeister
oderdiebeidenerstenPultederViolinenwurdenoftalsDirigentendes
Ripieno-Orchestersbezeichnet(inAbbildung4etwaals«RipienDir[ec-
to]r»).Dazuäusserten sichauchdieBerichterstatter, sobeispielswei-
seKaupert zumKonzert inZürich1829: «DiegeschickteLeitungdes 
Hrn.vonBlumenthal,welcheranderSpitzedesOrchestersstandund
an den Hrn. Musikdirektoren Gaa aus Bern und Spaeth aus Morges 
kräftigen Beystand fand, trug nichtwenig zumherrlichenGelingen
dieses Concertes bey.»50DieAufteilungderVerantwortungführtezu-
weilenauchzuSpannungen,selbstwährendderAuftritte,wieErnst
KnopbeiseinerRezensiondesKonzertsinBasel1840antönt:

DieAusführunginBeziehungaufPräcisiondesOrchestersunddes
Choresließkaumetwaszuwünschenübrig.Esfreutunsdiesumso
mehr,weilEifersuchtdemwürdigenHerrnLauraufhöchstunan-
ständigeWeise,dieselbstdemPublicumbemerkbarwurde,einen
Possenzuspielenschien,derabersowohldurchdieunerschütterli-
cheFestigkeitdesObgenannten,alsauchdurchdieOrchester-und
Chormitglieder mit solcher Verachtung zurückgewiesen wurde,
daß dieser eitle Directionsneid in der zweiten Abtheilung völlig
niedergeschlagen war.51

49CH-GpuMs.mus.169.DiePlätzesindaufetwaderHälftederPlänebezeichnet,der17.undletzte
Plan ist eine Skizze.

50Kaupert,«DasdiesjährigeSchweizerischeMusikfest1829»,250.
51[Knop],«SchweizerischesMusikfestinBasel»,60.FerdinandLaurwarHauptdirigent,Eduard

Lutz,Kapellmeister desMilitärmusik-Chors, leitete denChor, undHerrHöfl,Konzertmeister
derMusikgesellschaftBasel,dirigiertedasRipieno-Orchester.Protokoll der Schweizerischen Mu-
sikgesellschaft21(1840),19–20;Niggli,Die Schweizerische Musikgesellschaft,68.BeimKonzert
wirktenübrigensneunGesangssolisten, 402Chorsänger*innenund159Orchestermitglieder
mit. Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft21(1840),20.



 Die Schweizerische Musikgesellschaft 61

Abbildung 4 Plan der Tribüne im Basler Münster für das erste Konzert beim Musikfest 
1840, Bibliothèque de Genève, Ms. mus. 169 (9), Bild: Bibliothèque de Genève
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DieAbschriftenderStimmenfürderartzahlreicheAufführungskräfte
warenumständlichundkostspielig.SamuelAuberlenerinnertsichan
seineMühenfürdasMusikfest1811inSchaffhausen:

VondemVaterUnser[vonFriedrichHeinrichHimmel]warkeine
Abschriftvorhanden.EsmußtealsoeinePartiturgekauft,undin
Stimmenausgeschriebenwerden,welchesGeschäftichumsolie-
berübernahm,damiteinereineundrichtigeAbschriftvorhanden
seye,vonwelcheruntergeordneteCopisten,sovielfältigeAbschrif-
tenmachenmußten, als für ein so zahlreiches Orchester nöthig
waren[…].52

DieAufführungsmaterialienderandenMusikfestenerklungenenWer-
ke bildeten mit der Zeit die Bibliothek der Gesellschaft.53Anscheinend
wurdenvorallemdieWerkedes‹erstenKonzerts›vonderGesellschaft
angeschafft und aufbewahrt. Von der zentralen Vereinsbibliothek
sindzweihandschriftlicheundeingedruckterKatalogerhalten.Die
ältesteHandschriftbefindetsichunterdenDokumentenderLuzerner
Musikgesellschaft:DerKatalog,redigiertvomZürcherPapierfabrikan-
ten undMusikbibliothekar Leonhard Ziegler, enthält allerdings nur
Einträgevon1808bis1812.54 Ziegler verfertigte zum Musikfest in St. 
Gallen1825einenneuenKatalog,derzumTeilmitNotenincipitsver-
sehenwarundmitNachträgenbis 1860 ergänztwurde.55 1860wur-
dedemgedrucktenProtokolleinKatalogdesBestandsderBibliothek
angehängt,bestehendaus72NummernundredigiertvomneuenBib-
liothekar Walther Munzinger in Bern.56NachdemMusikfestinBasel
1860gingendieAufführungsmaterialienvonHändelsJephtha und von 
Beethovens Neunter Symphonie andieKantonsbibliothekinBern,die
NotenzudenWerkendeszweitenKonzertswurdenhingegenzwischen

52Auberlen,Leben, Meinungen und Schicksale,168–9.AnderAufführungnahmen109Sänger*in-
nenund116Instrumentalistenteil.CH-ZzAMGArchivIVC1.

53«BisdahinwarenderBibliothekeigentlichgarkeineMittelangewiesen, sonderneswurden
einfachdiezueinemFesteangeschafftenMusikalienderBibliothekeinverleibt».Protokoll der 
Schweizerischen Musikgesellschaft29(1860),13.

54«VerzeichnisallerMusikalieninderBibliothekderSchweizerischen-Musik-Gesellschaft»,CH-
LzMs568fol.XII.

55«VerzeichnissallerMusicalien»1808-24,mitSupplementen1826-60,CH-GpuMs.mus.151.
56Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 29(1860),i,37–40.Munzinger,vormalsinSolo-

thurn,warMitgliedseit1849.CH-GpuMs.Mus.168,fol.19r.
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demBaslerGesangverein,derBaslerConzertgesellschaftundderBas-
ler Liedertafel verteilt.57Es istnichtbekannt,wasausdenNotendes
letztenMusikfestesinZürich1867wurde.DasBelegbuchausdenletz-
tendreiJahrzentenderGesellschaftbezeugt,dassbis1892weiterhin
einMietzinsfürdieRäumlichkeitenderBibliothekbezahltwurde,zu
dieser Zeit «im Lokal der Musikschule» in Bern; ausserdem wurden ab 
1868dieGesamtausgabenvonBachundHändelabonniert.58 Die Bib-
liothekwurdenachderAuflösungdesVereinsimHerbst1892durch
AdolfSimon-Bourgeois,den letztenBibliothekarderGesellschaft, li-
quidiert: Zu diesem Zwecke wurde ein letzter Katalog gedruckt.59 
Heute sind die Bestände leider grösstenteils verschollen, und damit
gänzlichfünfWerke,dieeigensfürdieMusikfestekomponiertwor-
denwaren,wiedie1824derGesellschaftgewidmeteOuverturevon
AbrahamFrançoisGrandjeanoderdie1818inZürichgespielteSinfo-
nia quasi fantasia inc-MollvonAntonListe.60

Soziale und politische Aspekte

ImUmfeldeinesjedenMusikfestesentstandeinegrosseAnzahlTafel-
lieder,Gelegenheitsgedichte,kleineKompositionen.ImVorauswurden
Rundschreiben mit dem Probenplan, den Eintrittskarten, dem Pro-
grammheftzumerstenKonzertunddemrotenBändelmitderLyra,
dem Symbol derMusikgesellschaft, vom amtierendenKomitee allen
Mitgliedern geschickt. Für den Empfang der Gäste aus den anderen 
KantonenundfürdiegesellschaftlichenAnlässewurdenimöffentli-
chenRaumprovisorischeTribünenundgeschmückteAlleenerrichtet

57CH-GpuMs.Mus.151,fol.90r(Supplement1860).
58CH-ZzAMGArchivIVC8.
59Vgl.dasvon ihm imOktober1892gezeichneteZirkular,UniversitätsbibliothekBern,CH-BEu

H.var.6350b(2).DerLiquidationskatalog(Bern:K.J.Wyss,1892)listetdiegleichen72Nummern
wiedasProtokollvon1860aufundergänztsiemitzusätzlichenAngabenzumphysischenBe-
standundmiteinemgeschätztenWert,CH-BEuH.var.6350b(1).

60ZudenbeidenWerkenvgl.Refardt,«Grandjean,AbrahamFrançois»undRefardt,«Liste,An-
tonHeinrich».DieEinträgeimLiquidationskatalogsindsoweitwiemöglichidentifiziertund
aufZenodoersichtlich:https://doi.org/10.5281/zenodo.6521169. Einige wenige Quellen mit dem 
Stempel derGesellschaftsbibliothek sind in derMusikbibliothek derHochschule derKünste
Bernerhalten,etwaWintersMacht der Töne und Bachs Magnificat.
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(Abbildung5).61Wirkönnenunsgutvorstellen,wie(wieNägeliberich-
tet)eineganzeStadtaufdenKopfgestelltwurde:

JadieKunst,besondersdieTonkunst,kannnurinsofern,alssie
vordersittlichenWürdigungbesteht,eswerthseyn,daßwirdurch
Veranstaltungen,wiediejenigen,dieunsjetztzusammenbrachten,
einigeTagehindurch,sozusagen,eineganzeStadtinBewegungset-
zen,wo,bloßbürgerlichbetrachtet,allesdurcheinanderläuft[…].62

61AuchabgebildetinWeibel,«BreitenwirksamesmusikalischesFesttumimBerndes19.Jahrhun-
derts»,31.

62Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 5(1812),21.

Abbildung 5 Franz Niklaus König, Die Platteforme in Bern am Fest-Abend der Schweizeri-
schen Musik-Gesellschaft, den 8ten August 1827. Schweizerische Nationalbibliothek, CH-BEl 
GS-GUGE-KÖNIG-A-2, Bild: Schweizerische Nationalbibliothek
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DerAufruhrunddiegeselligenAspektesindimReisetagebuchvon
CharlesdeConstantgutbeschrieben,derselbstMitgliedundPräsi-
dentderGesellschaftfürdasMusikfestinGenf1826gewesenwar.Er
beschreibt darin mit vielen persönlichen Details die Musikfeste in 
Luzern1824,St.Gallen1825,Bern1827undZürich1829.63
Die meisten Tafellieder und Gelegenheitsgedichte erschienen anonym. 
SeltenfindensichgedruckteInitialenoderAbkürzungen,etwa«P.B.»
alsAutorder«DithyrambepourlaSociétésuissedemusique»beimMu-
sikfestinFreiburg1816.64DieAnonymitätwareinZeichenderBeschei-
denheitundbedeutetenicht,dassdieAutor*innenunbekanntwaren.
DavonzeugengelegentlichehandschriftlicheEinträge,dieunsdieNa-
menderDichterverraten.DasinderNationalbibliothekerhalteneEx-
emplarder«AntwortaufdenWillkomminBern»trägthandschriftlich
denNamendesAutors,«H[err]ProvisorFröhlich inBruk»; jenesdes
Gedichts«Seiduns,ihrBrüder,hier»löstdasgedruckte«J.H.S.........»
auf dem Titelblatt zu «Schulthess» auf.65VielederDichterwarenMit-
gliederoderKandidaten:EmanuelFröhlich,BruderdesKomponisten
FriedrichTheodor,war1813alsMitgliedaufgenommenworden,Ma-
jor JohannHeinrichSchulthess,zeitweisePräsidentderAllgemeinen
Musikgesellschaft inZürich,warGründungsmitglied.66AndereAuto-
rensindsonstunbekanntoderkonntennichtidentifiziertwerden,wie
«JohanndeJohannFaesch»,derfürdasMusikfestinBasel1820einGe-
dichtschrieb,undder«abbéA.Br.»,derinSt.Gallen1825zweiSonette
mit dem Titel Schöpfung und Wiederschöpfung drucken liess.67Vonden
aufbekannteMelodiengesungenenTafelliedernwurdennachArtder
FlugblätternurdieTexteveröffentlicht,dasLiedvonMajorSchulthess
etwanachderMelodievon«Godsave theKing».Nur seltenwurden
sieneukomponiert,undindiesemFallerschienenTextundMusikzu-
sammenalsLithografie,sodieLiederzumMusikfest1827inBernund
1829inZürich,wozuGeorgChristophGaaundeingewisser«Grosse»je

63Constant,Un Genevois dans les Alpes,136–44,170–9,205–21,251–8.
64CH-BElVSchweiz2239,Schachtel1808-17.
65CH-BElVSchweiz2239,Nr.[18b]inSammelband,Herkunft:StadtbibliothekSchaffhausen, olim 

UB376.
66CH-ZzAMGArchivIVC2,Nr.51unterdenAargauerbzw.Nr.89unterdenZürcherMitglieder.Zu

Fröhlichvgl.Zymner,«Fröhlich,AbrahamEmanuel».
67DasGedichtvonFaeschistalsHandschriftüberliefert;auchdieZuschreibungaufdemanony-

menSanktGallerDruckisthandschriftlich.CH-BEbMss.Hist.Helv.XVII215:222und226.
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eine Melodie beitrugen.68 Einige Lieder sind nur handschriftlich erhal-
ten.VonNicolasSoretstammenbeispielsweisezweiTafelliederfürdas 
Musikfest inGenf1826.69DerDichter,Kandidat zurAufnahme1826,
war1797inSanktPetersburggeborenwordenundKaufmannvonBe-
ruf.70 Die handschriftlichen, anonymen couplets «Ce jour très chers
camaradesvenonsvoustendrelamain»sindnuralsTextüberliefert,
wurdenaberaufeinem«airnouveaudeJ.A.Migerand»gesungen.71
Obwohl dieMitgliedschaft denMännern vorbehalten blieb,wirkten
FrauenselbstverständlichbeidenmusikalischenAufführungenmit.
DieGesellschaftwarjavonAnfanganauchdemChorwesenverpflich-
tet und führte gross besetzte Chorwerke mit Orchesterbegleitung auf. 
So wurden Frauen selbstverständlich als Chorsängerinnen rekrutiert. 
WeildasOrchestermitdenMitgliedernderGesellschaftbesetztwar,
musiziertennurseltenFrauenaneinemInstrument,undwennüber-
haupt,dannimzweitenKonzert.BezeugtistetwaderAuftritteinerIns-
trumentalistin1825inSt.Gallen,«JungferMartignony»ausRorschach,
auf dem «Violoncell-Harmonikon».72 In den Aufführungsprotokollen
desKapellmeisterswurden1808bis1820sämtlicheNamenderSänge-
rinnenaufgelistet,geradeweil siekeineMitgliederwaren:Während
dieNamendermännlichenMitgliederindenProtokollenabgedruckt
erschienen,wärendieNamenderweiblichenMusikerinnensonstnir-
gends aufgeführt gewesen.73AlsMitwirkendedurftensieauchöffent-
lichdasroteBandderGesellschafttragen(Abbildung6):

Wie sämtliche Herren das beygelegte rothe Band während der Dau-
erdesFestesstatutenmässigimlinkenKnopflochezutragenhaben,

68Tafellieder für die Schweizerische Musik-Gesellschaft bey ihrer Zusammenkunft in Bern, den 7., 
8. und 9. August 1827 (Bern: Stämpfli, 1827)undLieder der schweizerischen Musikgesellschaft 
bey Ihrer 17. Versammlung in Zürich gewidmet (Zürich:s.n.,1828),Exemplareu.a. inCH-BElV
Schweiz2239,Schachtel1827-38.

69«SalutdeRéceptionChantéaurepasdelaSociétéHelvétiquedeMusiquele1Août1826»und
«Chanson.|chantéeausouperduconcertHelvétique3Août1826»,CH-GpuMs.fr.8249/1,fol.
19–20bzw.fol.21–22.

70Vgl.Stelling-MichaudundStelling-Michaud,«Soret[Marie]-Nicolas».
71CH-BEbMss.Hist.Helv.XVII215:227.
72 Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 13 (1825), 19–20. Das nicht identifizierte In-

strument(eineArtGlasharmonika?)wirdvonConstantfolgendermassenbeschrieben:«[…]une
dame, dont j’ignore le nom, touched’un instrument, espèce d’harmoniumdont les sons sont
mélodieux,quoiquefaiblespourunsigrandédifice.»Constant,Un Genevois dans les Alpes,176.

73CH-ZzAMGArchivIVC1.
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sowerdenauchdieverehrtestenSängerinneneingeladen,beyden
Proben,denConzertenunddemBalle sichdamit zu schmücken,
damit ihre Verehrer desto besser Gelegenheit finden, ihnen ihre
AchtungundDankbarkeitzubezeigen.74

GeorgesHydedeSeigneux1828undJakobZiegler1830wähltensehr
deutliche Worte bei ihrer Einschätzung der aktiven Teilnahme von 
Frauen:

[Die schweizerische Musikgesellschaft] zeichnet sich vor andern
dadurchbesondersaus,daßsieMenschenvonallenLebensaltern,
Rang und Glaubensbekenntnissen verbindet, und zu ihren Leis-
tungenauchdasebensoliebenswürdige,alsvonunsermpolitisch-
öffentlichen Leben höchst unbillig verdrängte Geschlecht in An-
spruchnimmt,demwirdochdiereinstenundhöchstenFreuden
des Lebens verdanken.

EinenwichtigenVortheildenunsereGesellschaftvorandern,nicht
musikalischen,zumVoraushat,möchteichnichtunberührtlassen

74AusdemEinladungsbriefzumMusikfestinZürich1829,CH-BElVSchweiz2239.

Abbildung 6 Band von Frau Brunner-Lips 
in Zürich 1829. Schweizerische National-
bibliothek, CH-BEl V Schweiz 2239
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[...].WelcheGesellschaftdarfsich,wiedieunsrige,rühmen,inihrer
Mitte,undöftersalsdievorzüglichsteZierdeunsererLeistungen
jenesliebenswürdigeGeschlechtzuerblicken,welchesanandern
GesellschaftenkeinenodernurhöchstseltenAntheilnimmt?75

AnscheinendübernahmMargarithaFueterMeisnerausBernsogar
eineleitendeRollefürdenChorbeimMusikfestinBern1827:

Der Chor ward von mehrern verehrtesten Damen von Genf,
Losanen, Freiburg, Thun, und Burgdorf kräftigst unterstützt,
welche sich an die nicht minder gefälligen Damen von Bern hul-
dreichst angeschlossen.Mit der ihr eigenen Sicherheit undKraft
hatauchnochdiessmaldieFrauWittweunsershingeschiedenen,
unvergesslichenFreundes,HerrnProf.Meisner,dieseGesängean-
geführtundbelebt,wodurchsichauchsämmtlicheverehrteSänge-
rinnendenehrerbietigstenDankderGesellschafterworbenhaben,
den wir hier mit Freuden wiederholen.76

Zubeachtenist,dassderDankbarkeitundihrerverantwortungsvollen
RollezumTrotzsienurmitdemNamenihresverstorbenenEhemanns
bezeichnet wird.77
Unter den Solistinnen amMusikfest in Solothurn 1822wirkte auch
eine «MademoiselleAffolter»mit.78MarieAffolter trug zu den Fest-
lichkeitendarüberhinausauchinandererFormbei.DaszweiteKon-
zert wurde von einer (heute unbekannten) Ouvertüre von Joseph 
Affoltereröffnetundvoneinem«AbschiedsgesangfürdreiSolostim-
menimChor;GedichtetvonMademoiselleAffolter, inMusikgesetzt
vonHerrnKinzi, Gesangslehrer» beschlossen.79 Von ihr erschienen

75Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 16(1828),55und18(1830),53–54.ZurBeteili-
gung der Frauen an anderen Musikgesellschaften vgl. den Beitrag von Irène Minder-Jeanneret 
in diesem Band.

76Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft15(1827),30.NiggliinterpretiertdieStelleso,
dass Margaritha Fueter die «Proben für die Frauenstimmen» leitete. Es ist im Protokoll leider 
keinChordirigentaufgeführt, lediglichGaaalsHauptdirigent sowieMolitorundBeutler,ab-
wechselnd, alsKonzertmeister.Niggli,Die Schweizerische Musikgesellschaft, 46;Protokoll der 
Schweizerischen Musikgesellschaft15(1827),32.

77Vgl.Marti-Weissenbach,«Meisner,KarlFriedrichAugust».
78CH-ZzAMGArchivIVC1.
79CH-BEbMss.Hist.Helv.XVII215:223.
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ausserdem zwei Gelegenheitsgedichte, die siemit «Marie A*******»
unterzeichnete:Die Heere Spiellüt i der Schwyz zum Musikfest in Frei-
burg1816undGruß an die Schweizerische Musikgesellschaft zum Mu-
sikfestinSolothurn1822.80
IndieserteilweisefaktischenÖffnungdenFrauengegenüberbestehtein
deutlicher Unterschied zu den als reine Männersache organisierten eid-
genössischenSängerfesten,dieansonstenalslandesweitemusikalische
Ereignisse mit den Musikfesten vergleichbar waren und mit ihnen kon-
kurrenzierten.81Wirhabenbereitsgesehen,wiedieMusikfestelokaldas
Musiklebenförderten(als«Muster»dienten,inNägelisWorten).Durch
diegrossenVeranstaltungenwurdedieGesellschaftzueinemTeildes
öffentlichenLebens,wasgeradenichtinderTraditionderpatriotischen,
gelehrten Sozietäten stand und auch nicht in den privaten Musikgesell-
schaften des ancien régimederFallwar.AugusteSerrewürdigtihreWir-
kungsweise1826imVergleichzureidgenössischenpolitischenSzene:

Eneffet,réunissantcommeenunfaisceau,touslescitoyenséclai-
rés des divers cantons; les appelant à travailler de concert pour 
atteindreunmêmebutd’utilitépublique,cesSociétésfournissent
auxenfantsdeTelllesmoyensdeseconnaître,des’apprécier,etde
resserrerleursliens,plusétroitement,peut-être,quenepourraitle
fairelapolitique.82

Durch unzählige persönliche Überschneidungen war die Musikgesell-
schaft bestens mit den anderen schweizerischen Sozietäten vernetzt. 
Nägelibrachtedies1812mitderihmeigenenGenauigkeitderÜberle-
gungzumAusdruck:

[Ich] kenne und schätze in den nämlichen Personen, welche in
unsermKreisedieKunsthöherzuhebentrachten,diejenigen,die
inandernKreisen,inallgemeinenundbesondernvaterländischen,
inpädagogischen,öconomischenundandernAnstalten–sämtlich
Zierden unsers Vaterlandes – ihre Gemeinnützigkeit längst und
vielfach bewährt haben.83

80Exemplareu.a.inCH-BElVSchweiz2239,Nr.14und21inSammelband.
81Weibel,«BreitenwirksamesmusikalischesFesttumimBerndes19.Jahrhunderts»,38–39.
82Serre,Notice sur la Société helvétique de musique,6.
83Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 5(1812),23.
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NägeliwarEhrenmitgliedderGemeinnützigenGesellschaft,Häfliger
warMitgliedderHelvetischenGesellschaftundvon1810bis1819de-
renSekretär,SchnydervonWartenseewarMitgliedderKunstgesell-
schaft.84 In der Mediationszeit waren solche gesamtschweizerischen 
Vereineoffiziellunpolitisch.85AbergeradedieBetonungeinesnatio-
nalenPatriotismuszueinerZeit,alsdieEidgenossenschaftunterder
faktischen Schirmherrschaft Frankreichs stand, kann als politisch
angesehen werden.86
Unter den Mitgliedern der ersten Jahrzehnte waren verschiedene 
Männerauchzumindestzeitweisepolitischtätig.Diemeistenwaren,
wiezuerwartenist,denliberalenStrömungenzugewandt.Unterden
Gründungsmitgliedern waren etwa die Regierungsräte Johann Rudolf 
LandoltausZürich,XaverGuggenbühler,derauchkomponierte,aus
LuzernundHermannvonFelsausSt.Gallen;1809wurdenderbereits
erwähnte Winterthurer Jakob Ziegler und der Oltener Ulrich Munzin-
gerMitglieder,beideebenfallsRegierungsräte.87KonservativePoliti-
kerwarenwährendderRestaurationszeitauchvertreten,wenngleich
in kleinerer Anzahl: so etwa der Freiburger Regierungsrat Charles
GrisetdeForel(seit1829)undderZürcherRegierungsratJohannGeorg
Bürkli(seit1813),der1829garalsPräsidentderGesellschaftamtier-
te.88 Schon in den alten Musikgesellschaften des ancien régime galt 
innerhalb der Privatsphäre der Gesellschaftszusammenkünfte eine 
sonst undenkbare Redefreiheit.89AuchdieMitgliederderSchweizeri-
schenMusikgesellschaftpflegtendieseFreiheitimSinneeinertempo-
rärenAufhebungdergesellschaftlichenundpolitischenTrennungen.
ConstantistZeugedersozialenDurchmischungamAbschlussballdes
MusikfestesinBern1827:

84Verhandlungen der schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft 3(1812),151;Haas,«Häfliger,
JostBernhard»;SchnydervonWartensee,Erinnerungen,71.

85 Fankhauser, «Mediation», §2;Heine, «‹Aus reinerundwahrerLiebe zurKunst ohne äussere
Mittel›»,181–2.

86Vgl.Bucky,Die Rezeption der schweizerischen Musikfeste,86–88.
87Vgl.Hürlimann,«Landolt,JohannRudolf»;Mayer,«Fels,Hermannvon»,Baertschi,«Ziegler,Ja-

kob»,Meyer,«Munzinger,Ulrich»undRefardt,«Guggenbühler,Xaver».
88Rolle,«GrisetdeForel,Charles»;Bürgi,«Bürkli,JohannGeorg».
89ZudenFreiheitenindenaltencollegia musica vgl.Bacciagaluppi,Artistic Disobedience,124–80.
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Lebalaétéd’abordtrèsanimé,maissansconfusion, lestoilettes
n’étaient pas éclatantes, on y rencontrait des personnes aux-
quelles on était loin de penser. […] Je causai un moment avec  
M.deReyneval,90dontlafigurepeunoblen’ariend’aristocratique.
Je rencontrai Mme G.,femmedurelieurdelaPélisseriequidonnait
lebrasàM.V.,parfumeurdesRuesBasses.Etpourquoipas,M.le
libéral?Jenelablâmepas,seulementjeraconte.91

De Seigneux zelebriert förmlich die soziale Durchmischung der Musik-
gesellschaft:

InunsererMittezählenwirMagistratedeserstenRanges,ausge-
zeichneteGeistlichederverschiedenenGlaubensbekenntnisse,Ge-
lehrte, Krieger, Rechtskundige, Künstler aller Arten, Landwirthe,
Handwerker, Greise, Jünglinge,Mütter und Töchter in der liebli-
chenBlüthederjungenJahre.Ichfrage,welch’andereGesellschaft
zeigtunsdasBildeinessolchenVereins?92

Zubeachten ist, dass selbstderkonservativeBürkli eine soverstan-
deneFreiheitinderEröffnungeinesLobgedichtsaufdieGesellschaft
feiert:«AusweiterFernefindensich,imFreundeskreisefreyer,dieEid-
genossenbrüderlich[…]».93 Während der Restaurationszeit war die Ein-
stellung der Musikgesellschaft mehrheitlich liberal. Das Musikfest in 
Lausanne1823wurdeinderGazette de Lausanne vonihremRedaktor,
demliberalenAristokratenGabriel-AntoineMiéville,mitpolitischem
Untertonbeschrieben:

Il n’est peut être aucun pays où l’on ait autant multiplié ces sociétés 
siintéressantesparleursdiversobjets,maissurtoutsiimportantes
parleursrésultatsmorauxetpolitiques.[…]Lamusiquesurtouta
cebeauprivilègededéfinirlessentimenslesplusnoblesetlesplus

90MaximilienGérarddeRaynevalwar1825-29französischerBotschafterinderSchweiz;vgl.Pre-
vost,«Rayneval(François-MaximilienGérard,comtede)».

91Constant,Un Genevois dans les Alpes,219.AllerdingswerdendiekleinenLeutenurdeshalber-
wähnt,weilsiesichamRandederAnständigkeitbenehmen.

92Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 16(1828),55–56.
93Die Eidgenössische Leier,mit handschriftlichem Zusatz: «parM.r Bürkly de Zurich»; CH-BEb

Mss.h.h.XVII.224.
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délicats.Ellen’adit,mercredidernier,nifraternité,nipaix,niunion 
touchante,maiselleenaexprimél’empireetlesdouceurs.Ellen’a
pas dit Patrie,maistouslessuissesontentenducemot[…].94

DieAntwortaufdiesenArtikelinderZeitungderfranzösischenRoya-
listen,Le Drapeau blanc,wareinevehementeKritik:«lesréunionsqui
[ont]souventlieuenSuissesousprétextedecultiverlesarts,[nesont]
autrechoseaufondquedesrassemblemensrévolutionnaires».95
EinBeispielausGenfillustriertdenVerlaufeinespolitischgefärbten
EreignissesquasiparallelzudenoffiziellenFestakten.DasJournal de 
Genève und das französische Le GlobebesprecheneinzusätzlichesKon-
zert,daszwarausserhalbdesProgramms, jedochzeitgleichmitdem
MusikfestinGenf1826stattfand:

Suivantsonusage,laSociétéaexécutédeuxconcerts,l’unàlaca-
thédrale, l’autredans la sallede spectacle.Cederniera été suivi
d’unbalbrillant.ParmilesétrangersonremarquaitladyCochrane;
la foule se pressait sur son passage; on la remerciait ainsi des ef-
fortsdesonépouxenfaveurdelaGrèce.[...]Lesamedi5,onadon-
né au théâtre un concert dont le produit est destiné au rachat des 
femmesetdesenfantsdeMissolonghi.DeuxFrançaises,madame
la comtesse Merlin et madame Gide en faisaient les honneurs. Plu-
sieures dames génevoises ont aussi chanté. La recette s’est élevée à 
plus de deux mille francs.96

Lady Cochrane, Katherine Frances Corbet Barnes,war die Frau von
Thomas Cochrane, Befehlshaber der griechischenMarine imBefrei-
ungskampf gegen die osmanische Herrschaft.97ImerwähntenKonzert
wurdeeineKantateeinesfranzösischenOffiziersaufgeführt,dievom
VerlegerRousselinLyonzurSubskriptionangebotenwordenwar.In
der Einladung zur Subskription wird das Sonderkonzert mit dem zwei-
tenKonzertderMusikgesellschaftgleichgestellt:«Elledoitêtreexécu-
téeaugrandconcertHelvétique,quisedonneraàGenèveàlafindece

94Gazette de Lausanne 8(1823),12.August1823,4.Vgl.Sardet,«Miéville,Gabriel-Antoine».
95Le Drapeau blanc 5(1823),9.September1823,4.
96Le Globe3(1826),17.August1826,6;ähnlichinLe Journal de Genève1(1826),10.August1826,4.
97Vgl.Cochrane,The Life of Thomas, Lord Cochrane, Tenth Earl of Dundonald.
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mois».98DieVerwechslungunterstütztdieAnnahme,dassindenAugen
des Publikums faktisch ein Zusammenhang bestand.
DiegesamtschweizerischeAusrichtungderMusikgesellschaftbedeu-
tete aber insgesamt in den unruhigen dreissiger und vierziger Jahren 
eineStellungnahmefürVersöhnungundDialog.SofragtesichJohann
RudolfMerianinderFestredeinBasel1840,obdiepolitischenPartei-
kämpfedieMusikgesellschaftauseinanderbringenwürden:

Werden nicht unsere einfachen Gesänge von dem Geräusche der 
DampfmaschinenallerArtübertäubtwerden,undhauptsächlich
werdennichtpolitischePartheiungenauch inunsernVereinein-
dringen,unsereHerzen trennen,unddieHarmonie,derwiruns
ausschliesslichgeweihthaben,fürimmerzerstören?99

NichtzufälligsetztesichMerian1847alsGesandterdesneutralenBasel
anderTagsatzungvermittelndein,umdenBürgerkriegabzuwenden.100
Der allmählich wachsende Einbezug von professionellen Musikern 
bedeuteteabermusikalischeineprogressiveAbwendungvondenur-
sprünglichen nägelischen Bildungsidealen. Zwar war noch 1851 die
Mehrheit der Mitglieder mit einer politischen Berufsbezeichnung 
(wie «Stadtammann», «membre du Grand Conseil» und dergleichen)
liberal.101DieMusikfestewurdenaberalsAnlässefürdieBourgeoisie
wahrgenommen,imGegensatzzudeninzwischengegründetenundals
genuinvolksnahempfundeneneidgenössischenSängerfesten:

MitVerwunderungsahenwirdeßhalbdiesesFestdersichfühlen-
denBourgeoisiewiederzuneuemLebenerwachen,dawirgeglaubt
hatten,eshabeseinendemokratischenZwillingsgeschwistern,den
Sängerfesten,fürimmerdenSchauplatzgeräumt.[…]GelehrteMu-
sikzuhörengegeneinEintrittsgeldvonfünfSchweizerfranken,ist

98Journal du commerce de la ville de Lyon et du département du Rhône 3(1826),23.Juli1826,3.
99Protokoll der Schweizerischen Musikgesellschaft 21(1840),33.
100Schibler,«Merian,JohannRudolf»;vgl.auchBucky,Die Rezeption der schweizerischen Musik-

feste,23,92.
101EinerudimentäreStatistikkannaufgrundderMitgliederlisteausdemProtokoll der Schweize-

rischen Musikgesellschaft 26(1851)erstelltwerden.Vonden26erwähntenberufstätigenPoliti-
kernistdieAusrichtungvon14bekannt(gemässdenentsprechendenEinträgenimHLS),und
vondiesensindfünfkonservativ.Vgl.dievollständigeListeaufZenodo:

 https://doi.org/10.5281/zenodo.6521169.

https://doi.org/10.5281/zenodo.6521169
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keinVergnügenfürunser«Volk»[…],eswareinFamilienfest,an
welchem eine große, zerstreut wohnende Familie (unsere Bour-
geoisie) sich zusammenfand.102

Fazit

NachdemletztenMusikfest1867inZürichvermochtedasKomiteekei-
neweitereZusammenkunftzuorganisieren,schliesslichwurdedieGe-
sellschaft1891aufgelöst.103InNigglisWorten:«DieSchweizerischeMu-
sikgesellschafthatsichüberlebt.SiehatihreAufgabe,SinnundLiebe
zurTonkunstüberall imschweizerischenVaterlandezuweckenund
zuentfalten,soguterfüllt,dasssieheuteüberflüssiggewordenist.»104 
InderAuffassungderZeitgenossenlebteihrIdealeinergesamtschwei-
zerischenmusikalischenFörderungnunmehrindenVersammlungen
desTonkünstlervereinsweiter,jaderTonkünstlervereinwarausder
Gesellschaft eigentlich «hervorgegangen».105 Zusammenfassend kann 
die Frage nach der Rolle und der Relevanz der Schweizerischen Mu-
sikgesellschaftmitVerweisaufvierihrerWirkungsgebietebeantwor-
tet werden. Erstens diente sie musikalisch gesehen durch ihre ganze 
Wirkungszeit,vondenOratorienHaydnsinderGründungsphasebis
zur Neunten Symphonie Beethovens1859,derRepertoire-Erweiterung.
ZweitenswarendieMusikfeste,vorallemindenAnfängenundaman-
schaulichsten inNägelisengagiertenFestreden,einMittel,umeinen
fortschrittlichen musikästhetischen Diskurs zu propagieren. Drittens 
bewirktesiedurchihreAusstrahlungunddurchdiezahlreichenaus-

102Morgenblatt für gebildete Leser 43(1849),779und781–2;vgl.Niggli,Die Schweizerische Musik-
gesellschaft,86.Vgl.auchBucky,Die Rezeption der schweizerischen Musikfeste,81–82.Weibel
bringtdazuweitereBelegeunderinnertdaran,dassdieSängerfestezwarsozialinklusivwa-
ren,dieFrauenaberdraussenliessen;Weibel,«BreitenwirksamesmusikalischesFesttumim
Berndes19.Jahrhunderts»,38–39.ÄhnlichistdieEinschätzungvonEichhorn:«DieVerände-
rungdesMusikfesteszumexklusivenKonzertmitDarbietungscharakterspiegeltdieAushöh-
lungderursprünglichenVolksfestidee».Eichhorn,«VomVolksfestzur‹musikalischenPrunk-
ausstellung›»,25.

103Vgl.denNachtragvon1891zuNiggli,Die Schweizerische Musikgesellschaft.
104Niggli,Die Schweizerische Musikgesellschaft,134.
105Soeröffnet«R.G.»seinenBerichtdes8.SchweizerischenTonkünstlerfestesinLuzern:«ImJah-

re1807[sic]wurdeinLuzern,andenklassischenUferndesVierwaldstädterSees,die‹Allge-
meineSchweizerischeMusikgesellschaft›gegründet,ausderimJahre1901der‹VereinSchwei-
zerischerTonkünstler›hervorgegangenist.»NZfM 74(1907),542–3.DerselbenAuffassungist
Bernoulli,«UeberdieSchweizerischeMusikgesellschaft»,483.
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ländischen Gäste und Ehrenmitglieder eine Internationalisierung des 
Schweizer Musiklebens. Und schliesslich war sie ein Ort einer implizi-
tenpolitischenStellungnahmeundmindestensbis1848mehrheitlich
liberal gesinnt.
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